EP 0 668 406 A1

Europdisches Patentamt
0’ European Patent Office

Office européen des brevets

@ Verb&ffentlichungsnummer: 0 668 406 A1

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@ Anmeldenummer: 95101673.2

@ Anmeldetag: 08.02.95

@ Int. c15: EO2F 3/92, EO2F 7/04

Prioritat: 21.02.94 DE 4405451

® ®

Verb6ffentlichungstag der Anmeldung:
23.08.95 Patentblatt 95/34

®

Benannte Vertragsstaaten:
BE DE ES FRGB IT NL

(@) Anmelder: Krupp Férdertechnik GmbH

Franz-Schubert-Strasse 1-3
D-47226 Duisburg (DE)

@ Erfinder: Steinkiihler, Siegfried, Dipl.-Ing.

Miihlenteich 65
D-23611 Bad Schwartau (DE)

@ Verfahren und Vorrichtung zum Absaugen von Gewéassergrund.

@ Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Absau-
gen von Gewdssergrund und zum F&rdern der erhal-
tenen Feststoff-Wasser-Suspension direkt oder liber
einen Schiittkasten in einen Laderaum (11), vorzugs-
weise eines Laderaumsaugbaggers (10), wobei min-
destens einem Schleppsaugkopf (19) Wasser (25)
zugefihrt wird, das Uber Diisen in den Gewisser-
grund gedrlickt wird und hierbei ein Aufquellen des
Gewdssergrundes bewirkt.

Fig.3

Um den Feststoffanteil im Saugrohr zu erh&hen,
wird das in den Schleppsaugkopf (19) eingeleitete
Wasser (25) vor Erreichen des Gewdssergrundes in
einen Treibwassestrom und einen Druckwasserstrom
aufgeteilt. Der Druckwasserstrom (27) wird Uber
Druckwasserdisen (29) auf den Gewdssergrund und
der Treibwasserstrom (26) durch mindestens eine
Treibwasserdise (28) auf das Saugrohr (20) des
Schileppsaugkopfes (19) gerichtet.
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Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Absau-
gen von Gewissergrund und zum Fd&rdern der
erhaltenen Feststoff-Wasser-Suspension direkt oder
Uber einen Schittkasten in einen Laderaum, vor-
zugsweise eines Laderaumsaugbaggers, wobei
mindestens einem Schleppsaugkopf Wasser zuge-
flihrt wird, das Uber Disen in den Gewissergrund
gedrilickt wird und hierbei ein Aufquellen des Ge-
wissergrundes bewirkt.

Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung
zur Durchfiihrung des vorgenannten Verfahrens mit
mindestens einem zu einem Laderaum oder
Schiittkasten flihrenden Schleppsaugkopf mit einer
Druck- und einer Saugleitung, wobei die Drucklei-
tung mit einer oder mehreren im Bereich der vor-
deren Kante angeordneten Druckwasserdiise(n) in
Verbindung steht.

Der in der DE 14 84 812 C3 beschriebene
Schleppsaugkopf weist mehrere nebeneinander in
geringem Abstand Uber dem Boden angeordnete
Druckwasserdiisen zur Einbringung des Druckwas-
sers in den Boden und einen riickwéartigen Saug-
spalt auf, der von einer um eine horizontale Quer-
achse frei schwenkbaren sich nach rlckwérts er-
streckenden Haube durch ihre rlickwértige Kante
gebildet wird. Die Saugspaltbreite wird durch Gleit-
schuhe an der riickwértigen Kante der Haube be-
stimmt. Durch diese Konstruktion kann der
Schileppsaugkopf nach vorn abdichtend aufliegen,
wobei mit Hilfe der Strahldiisenreihe ein Druckpo-
tential in eine gewiinschte Tiefe des Gewdisser-
grundes eingebracht wird. Hierdurch wird der Ge-
wissergrund im Bereich des Saugspaltes etwa
vollstdndig aufgequollen. Der Nachteil dieses
Schileppsaugkopfes und des hiermit durchfiihrbaren
Verfahrens liegt in dem ungiinstigen Verhiltinis der
Massen des abgesaugten Gewdssergrundes und
der ftransportierten Wassermenge, das sich auf
etwa 1 : 3 belduft. Um zufriedenstellende Grund-
mengen I6sen zu kdnnen, ist ein erheblicher
Druckwasserdruck von ca. 6 bar aufzubringen.

In der DE 24 48 308 C2 wird vorgeschlagen,
dem Schleppsaugkopf sowohl eine in der Sauglei-
tung liegende Saugpumpe als auch eine in der
Druckwasserleitung liegende Druckpumpe zuzuord-
nen, worliber der Innenraum des Laderaumes ab-
saugbar ist, so daB das abgesaugte Wasser als
Transportmedium fiir die Feststoffe in die Ndhe der
Miindung der Saugleitung zurlickgeflihrt werden
kann. Die Ansaugung des Uberlaufwassers erfolgt
Uber einen Saugkorb, der in dem Laderaum bzw.
dem Schiittkasten in der H&he entsprechend dem
dortigen Flllstand eingestellt wird.

Weitere Probleme ergeben sich beim Be- und
Entladen des Laderaumes von Laderaumsaugbag-
gern.

Zunichst muB beim Beladen dafiir gesorgt
werden, daB das einen hohen Wasseranteil aufwei-
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sende Wasser-Feststoff-Gemisch weitgehend vom
Wasser befreit wird, um die Ladekapazitidt des La-
deraumes optimal ausnutzen zu k&nnen. Hierzu
wird das von den Baggerpumpen gefbrderte Ge-
misch Uber U-Rohre oder offene Rinnen an einem
Laderaumende eingeleitet, wonach das Gemisch
den Laderaum der Linge nach durchstrémt, wobei
sich der Gewissergrund (die Feststoffanteile) ab-
setzen und das Transportwasser, soweit es nicht,
wie vorbeschrieben, abgesaugt wird, Uber h&hen-
verstellbare Uberlaufwehre in die See abgeleitet
werden kann. Im ablaufenden oder abgepumpten
Transportwasser sind noch Fein- und Feinstkorn-
feststoffanteile enthalten, die als sogenannte Uber-
laufverluste im wesentlichen von der Durchstrom-
geschwindigkeit im Laderaum abhingen.

Um die Uberlaufverluste zu minimieren, ist be-
reits vorgeschlagen worden, das Feststoff-Wasser-
Gemisch Uber einen mitschiffs angeordneten
Schiittkasten in den Laderaum einzuleiten. Die
Uberldufe befinden sich an den beiden Stirnseiten
des Laderaumes. Dadurch wird die mittlere Durch-
fluBgeschwindigkeit im Laderaum rechnerisch hal-
biert, so daB die Absetzverhilinisse flir die mitge-
férderten Feststoffe verbessert werden und die Be-
ladezeit entsprechend verkirzt ist. Uberlaufverluste
kénnen hierdurch um ca. ein Drittel reduziert wer-
den.

Zum Entleeren des mit Feststoffen gefiillten
Laderaumes missen die Feststoffe zundchst wie-
der flieBfdhig gemacht werden, was durch Zufuhr
von Wasser auf die Feststoffoberfliche oder durch:
WassereinlaB Uber Bodendlisen im Laderaum oder
dhnliches geschieht. Hierzu wurde in der DE 24 57
020 C3 vorgeschlagen, das flieBfdhige Feststoff-
Wasser-Gemisch in einen abgesonderten Raum
durch eine in der H8he verstellbare Uberiaufein-
richtung abzuleiten oder das flieBfiahige Feststoff-
Wasser-Gemisch aus dem mit einer ldngsschiffs
geneigten Bodenfldche und an deren tiefsten Stelle
mit einer verschlieBbaren Bodend&ffnung ausgeri-
steten Laderaum abflieBen zu lassen. Die Uberlauf-
einrichtung als steuerbares Ablaufwehr kann aus
mehreren Ubereinander angeordneten Klappen
bzw. Ringwehren bestehen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Verhdlinis der gefdrderten Feststoffanteile zum
beim Absaugen mitgepumpten Wasser zu verbes-
sern, ohne auf die bei bisher bekannten Verfahren
oder Anlagen erreichbaren Vorteile verzichten zu
missen.

Diese Aufgabe wird durch das im Anspruch 1
beschriebene verfahren geldst, das erfindungsge-
m&B dadurch gekennzeichnet ist, daB das in den
Schleppsaugkopf eingeleitete Wasser vor Erreichen
des Gewdssergrundes in einen Treibwasserstrom
und einen Druckwasserstrom aufgeteilt wird und
das der Druckwasserstrom Uber Druckwasserdiisen
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auf den Gewdssergrund und der Treibwasserstrom
durch mindestens eine Treibwasserdlise auf das
Saugrohr des Schleppsaugkopfes gerichtet wird.

Die Erfindung beruht auf der Erkenninis, daB
wihrend des Aufnehmens von Gewissergrund
zwei Arbeiten durchzufiihren sind, ndmlich zum
einen das Aufschwemmen des Gewissergrundes
und zum anderen dessen Beschleunigung in Rich-
tung des Saugrohres. Um die bew#hrte Anordnung
der Disen(reihe) an der vorderen Schleppsaug-
kopfkante beibehalten zu k&nnen, wodurch unter
Beriicksichtigung der Schleppbewegung eine nach
hinten gerichtete Feststoff-Wasser-Gemisch-Str&-
mung entsteht, wird durch Teilumleitung des Was-
sers in den Bereich der hinteren Kante dort Uber
Disen eingeleitetes Wasser als Treibwasserstrom
ausgenutzt. Hierdurch ist es mdglich, eine gr&Bere
Wassermenge zum Aufquellen (L&sen) des Gewés-
sergrundes einzubringen. Das Gemisch wird durch
den Treibwasserstrom aktiv beschleunigt. Durch
diese MaBBnahme kann der Feststoffanteil im geftr-
derten Gemisch erheblich erhdht werden.

Weiterbildungen des erfindungsgeméfBen Ver-
fahrens sind in den Anspriichen 2 bis 11 beschrie-
ben.

So wird der aus den Druckwasserdiisen austre-
tende Druckwasserstrom im wesentlichen senk-
recht und/oder - in Bewegungsrichtung des
Schleppsaugkopfes gesehen - im vorderen Bereich
des Schleppsaugkopfes auf den Gewdssergrund
gerichtet, wodurch eine optimale Lockerung bzw.
ein optimales Aufquellen des Gewd&ssergrundes im
Saugbereich erzielt werden kann. Der Treibwasser-
strom zur aktiven Beschleunigung des gelockerten
Gewdssergrundes fritt vorzugsweise am hinteren
Ende des Schleppsaugkopfes in Richtung des
Saugrohres (20) in den Saugbereich (31) ein. Durch
diese MaBnahme ist gewhrleistet, daB die jeweili-
gen Disenstrahlen nicht gegeneinanderwirken und
sich teilweise kompensieren.

Das Mengenverhiltnis vom Druckwasserstrom
zum Treibwasserstrom werden in Abhdngigkeit von
der Gewidssergrundbeschaffenheit geregelt oder
gesteuert. Je nach Gew&ssergrund kann der zum
Aufquellen bendtigte Druckwasserstrom zugunsten
des Treibwasserstromes minimiert werden und um-
gekehrt. Vorteilhaft ist ein Verhiltnis von Druckwas-
serstrom zu Treibwasserstrom von 40 : 60.

Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird der Uber dem Gewissergrund liegende
Saugbereich, in den die zwei Teilstrdme geleitet
werden, durch eine Haube des Schleppsaugkopfes
gegeniber dem umliegenden Wasser im wesentli-
chen abgeschirmt, so daB die Menge des Treib-
wasserstromes und des Druckwasserstromes die
Transportwassermenge im  Saugrohr darstellt.
Durch die abschirmende Haube kann gewdhrleistet
werden, daB beim Absaugen die Umgebungsbela-
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stung vermieden wird.

Um die Gewisserbelastung so gering wie
md&glich zu halten, wird nach einer weiteren Ausge-
staltung der Erfindung das dem Schleppsaugkopf
zugeflihrte Wasser aus dem Uberlaufwasser im La-
deraum zumindest teilweise, vorzugsweise ganz
entnommen. Vorzugsweise wird das Wasser aus
dem Laderaum Uber einen zentralen Absaug-
schacht enthommen oder abgesaugt. Nach einer
Weiterbildung der Erfindung wird der genannte Ab-
saugschacht sowohl zum Leeren des Laderaumes
beim Ablassen des flieBfahig gemachten Feststoff-
Wasser-Gemisches, vorzugsweise nach Absenken
von Uberlaufwehren, als auch zur Entnahme von
Uberlaufwasser beim Beladen benutzt.

Vorzugsweise werden die Verfahrensparame-
ter, wie Druckwasserdruck, Saugleistung etc., so
eingestellt, daB die Transportwassermenge im
Saugrohr etwa gleich der Feststoffmenge ist.

Die genannte Aufgabe wird ferner durch die
Vorrichtung nach Anspruch 12 geldst, die erfin-
dungsgemiB dadurch gekennzeichnet ist, daB die
Druckleitung in zwei Teilleitungen miindet, von de-
nen die erste zu den Druckwasserdlisen an der
vorderen Kante und die zweite zu mindestens einer
Treibwasserdiise an der hinteren Kante fiihrt. Die
Vorteile ergeben sich entsprechend dem vorbe-
schriebenen Verfahren.

Bevorzugte Ausfiihrungsformen der Vorrichtung
sind in den Ansprlichen 14 bis 22 beschrieben.

So sind die Disen- und/oder Teilleitungsdurch-
laBquerschnitte verstellbar, vorzugsweise hydrau-
lisch verstellbar. Hiermit kann Uber Regel- oder
Steuerventile das jeweilige F&rdervolumen bedarfs-
angepaBt werden, ohne daB Umbauten oder ein
Austausch des Saugrohres notwendig sind.

Die Druckwasserdiisen an der vorderen Kante
und/oder die Treibwasserdisen werden in einer
Reihe nebeneinanderliegend (und parallel zueinan-
der) angeordnet, so daB sich eine gleichmiBige
Verteilung des Druckwasserstromes zum Aufquel-
len des Gewidssergrundes sowie des Treibwasser-
stromes ergibt. Die Austritts6ffnungen der Treib-
wasserdlsen sind in Richtung des Saugrohres ge-
richtet, um eine optimale Beschleunigung des gel&-
sten Feststoffanteiles vom Gewé&ssergrund zu be-
wirken.

Der Schleppsaugkopf wird von einer um eine
horizontale Achse schwenkbaren Haube abgedeckt,
deren seitliche und hintere Auflagekante im we-
sentlichen spaltfrei auf dem Gewdssergrund auf-
liegt. Bei vorzugsweiser Rundumabdichtung des
Saugbereiches gegeniiber umliegenden Gewisser-
massen kann das Verhdltnis der Feststoffanteile zu
den Woasseranteilen im Saugrohr zugunsten der
Feststoffanteile erheblich verbessert werden, vor-
zugsweise etwa zu gleichen Anteilen.
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Um einem unebenen Gewdssergrund Rech-
nung zu tragen, ist die Haube mehrteilig ausgefiihrt
und weist schwenkbare oder heb- und senkbare
Teilwdnde zur Anpassung an Gew&isserunebenhei-
ten auf.

Die Druckleitung ist mit einem Absaugschacht
des Laderaumes verbunden, so daB das beim Bag-
gern geférderte Uberlaufwasser im Kreislauf be-
nutzt werden kann. Der Absaugschacht ist vorzugs-
weise ein zentraler Schacht, der etwa in der Mitte
des Laderaumes liegt. Nach einer weiteren Ausge-
staltung der Erfindung ist die Saugleitung derart
angeordnet, daB sie FeststoffWasser-Suspensionen
in zwei Uber den Laderaumstirnseiten angeordnete
Schiittkdsten in den Laderaum f&rdert.

Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung verfiigt der zentrale Absaugschacht Uber in
der Hhe verstellbare Uberlaufeinrichtungen, die
vorzugsweise als Ringwehre ausgebildet sind.

Durch diese Konstruktion ist es mdglich, den
zentralen Absaugschacht sowohl zum Rickflihren
des Uberlaufwassers beim Beladen als auch beim
Entladen nach Fluidisierung des Feststoffes auszu-
nutzen.

Um etwa verlorengegangenes Druckwasser er-
setzen zu k&nnen und/oder um den Feststoff in
dem Laderaum flieBfdhig zu machen, ist minde-
stens ein ZusatzwasseranschluB vorgesehen, durch
den zum Druckwasser fehlende Mengen angesaugt
werden k&nnen.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine Langsschnittansicht eines Lader-
aumsaugbaggers,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Laderaum-
saugbagger nach Fig. 1,

Fig. 3 einen  Schleppsaugkopf in einer
Schnittansicht und

Fig.4 eine Ansicht der Unterseite des

Schleppsaugkopfes nach Fig. 3.

Der in Fig. 1 und 2 dargestellte Laderaumsaug-
bagger 10 besitzt einen etwa in der Schiffsmitte
gelegenen Laderaum 11 und kann durch jeweils
stirnseitig angeordnete Schiittkdsten 12 beflillt wer-
den. Das Uber eine Forderleitung 13 gefdrderten
FeststoffWasser-Gemisch wird Uber Rinnen 14 in
die Schiittkdsten 12 transportiert und flieBt in den
Laderaum 11. Der Wasseranteil flieBt in Richtung
des zentralen Absaugschachtes 15. Das sich in
diesem Absaugschacht 15 sammelnde Uberlauf-
wasser wird Uber eine Leitung 16 mittels einer
Pumpe 17 in eine Druckleitung 18 geleitet, die zum
Schleppsaugkopf 19 flihrt. Neben dieser Druck-
leitung 18 fihrt noch ein Saugrohr 20 vom
Schileppsaugkopf 19 zu der Saugpumpe 22, Uber
die Forderleitung 13 gelangt das Feststoff-Wasser-
Gemisch in die Rinnen 14. Der zentrale Absaug-
und Uberlaufschacht 15 besitzt noch ein Bodenven-
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til 21, das Uber die bereits genannte Leitung 16 mit
der Pumpe 17 und der Saugpumpe 22 in Verbin-
dung steht. Das fluidisierte Feststoffgemisch kann
Uber ein steuerbares Ablaufwehr in den zentralen
Absaugschacht 15 geleitet und von dort aus abge-
férdert werden. Der Boden des Laderaumes 11 ist
jeweils in Richtung des zentralen Ablaufschachtes
15 geneigt ausgebildet. Eine nZhere Beschreibung
der Funktion des Absaugschachtes 15 in Verbin-
dung mit den Fluidisierungseinrichtungen ist in der
DE 24 57 020 C3 beschrieben. Prinzipell ist es
jedoch ebenso mdglich, das bendtigte Wasser fir
die Druckleitung 18 Uber das Bodenventil 21 von
auBen anzusaugen.

Eine vergrBerte Darstellung des Schleppsaug-
kopfes 19 zeigt Fig. 3. Der Schleppsaugkopf 19
besitzt die bereits beschriebene Druckleitung 18,
die sich in eine erste Leitung 181 und eine zweite
Leitung 182 aufteilt, letztere ist mit einem Mengen-
regler 183 versehen. Das ankommende Wasser 25
teilt sich in den Treibwasserstrom 26 und den
Druckwasserstrom 27 auf. Der Treibwasserstrom
26 tritt Uber eine oder mehrere Treibwasserdisen
28, die in Reihe nebeneinander angeordnet sind
(vgl. Fig. 4), in Richtung des Saugrohres 20 aus.
Der Druckwasserstrom 27 wird mehreren in Reihe
angeordneten Druckwasserdiisen 29 zugefiihrt. Die
Druckwasserdiisen 29 sind an der vorderen Kante
des Saugbereiches 31 des Schleppsaugkopfes 19
und die Treibwasserdlsen 28 an der hinteren Kan-
te angeordnet. Der Schleppsaugkopf 19 wird durch
eine Haube 30 allseitig abgedeckt, so daB der
Saugbereich 31 nach auBen hin. abgeschirmt ist.
Um auch bei unebenem Gewissergrund eine hohe
Abschirmung zu erzielen, ist die Haube 30 vor-
zugsweise mehrteilig ausgebildet und/oder besitzt
schwenk- oder heb- und senkbare Wandteile. Dies
wird in Fig. 3 durch ein mittels eines Kreises 33
symbolisiertes Gelenk angedeutet.

Der Schleppsaugkopf 19 besitzt eine aus meh-
reren Dach-Teilen 34 bestehende Haube 30, die
heb- und senkbare Teilwdnde als Seitenscheiben
32 besitzt. Die Treibwasserdisen 28 sind im hinte-
ren und die Druckwasserdlisen 29 im vorderen
Bereich der Haube 30 angeordnet.

Die erfindungsgemiBe Vorrichtung arbeitet fol-
gendermaBen.

Wahrend des Baggerns schleppt der Lader-
aumsaugbagger 10 einen oder mehrere Schlepp-
saugkOpfe 19 beispielsweise mit einer Geschwin-
digkeit von ca. 1 m/s Uber den Grund. Durch den
Druckwasserstrom 27 wird der Gewdssergrund ge-
16st und zusammen mit dem sich aus dem Treib-
wasserstrom 26 und dem Druckwasserstrom 27
ergebenden Gesamtwasserstrom mittels Pumpe 17
in den Laderaum 11 gefrdert. Der zentrale Ab-
saugschacht 15 wird hierbei als Uberlaufschacht
wihrend des Beladens des Laderaumes genutzt.
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Von dort aus wird das Uberlaufwasser abgesaugt
und im Kreislauf dem Schleppsaugkopf 19 erneut
zugefihrt. Da der Druck des Druckwasserstromes
27 gleich dem Druck des Treibwasserstromes 26
ist und auf einen Wert zwischen 3 und 5 bar
eingestellt wird, kann die Pumpe 17 entsprechend
dimensioniert werden. Eine um ca. 20 % geringere
Gesamtpumpenleistung gegeniiber dem bisherigen
Verfahren ergibt sich auch daraus, daB die Be-
schleunigung des Feststoff-Wasser-Gemisches
nicht mehr durch die Saugpumpe erfolgt, da von
dem Schleppsaugkopf 19 kein Umgebungswasser
mehr angesaugt wird. Durch Einbringen der ge-
samten Transporiwassermenge als Druck- bzw.
Treibwasser in den Schleppsaugkopf 19 kann der
Feststoffanteil in dem FeststoffWasser-Gemisch auf
50 % erhdht werden. Durch die relative Erh&hung
der Feststofférdermenge kann die Beladezeit hal-
biert oder bei Beibehaltung der urspriinglichen Be-
ladezeit ein Saugrohr einschlieBlich der Hubeinrich-
tungen eingespart werden. Die Erh6hung der Fest-
stoffmengen in dem Feststoff-Wasser-Gemisch-
strom flihrt gleichzeitig zu einer Reduzierung der
DurchfluBgeschwindigkeit im Laderaum 11 und ei-
ner hiermit verbundenen Reduzierung der Uberlauf-
verluste. Bei Wegfall eines Saugrohres kann die
vorhandene freigewordene Baggerpumpe als Riick-
fuhrpumpe flir das Transportwasser zum Schlepp-
saugkopf 19 in geschlossenem Kreislauf und als
DruckerhShungspumpe flir das Verspilen genutzt
werden. Ggf. ist es mdglich, bei Bedarf liber das
Bodenventil 21 des Absaugschachtes 15 AuBen-
wasser zuzumischen oder ausschlieBlich mit Au-
Benwasser zu arbeiten. Dies kann ggf. automatisch
erfolgen, z.B. dann, wenn das Vakuum vor der
Saugpumpe oder die Gemischkonzentration vorge-
gebene Grenzwerte Uberschreitet.

Beim Entladen des Laderaumes 11, welches
prinzipiell nach der in der DE 24 57 020 C3 be-
schriebenen Weise vorgenommen wird, kann zu-
sdtzlich der Vorteil genutzt werden, daB die, Entla-
dung des fluidisierten Feststoffes Uber den Ab-
saugschacht 15 erfolgt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Absaugen von Gewissergrund
und zum Fd&rdern der erhaltenen Feststoff-
Wasser-Suspension direkt oder Uber einen
Schiittkasten in einen Laderaum (11), vorzugs-
weise eines Laderaumsaugbaggers (10), wobei
mindestens einem Schlepp-saugkopf (19)
Wasser (25) zugefiihrt wird, das Uber Disen in
den Gewdssergrund gedriickt wird und hierbei
ein Aufguellen des Gewissergrundes bewirkt,
dadurch gekennzeichnet,
daB das in den Schleppsaugkopf (19) eingelei-
tete Wasser (25) vor Erreichen des Gewéasser-
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grundes in einen Treibwasserstrom (26) und
einen Druckwasserstrom (27) aufgeteilt wird
und daB der Druckwasserstrom (27) uber
Druckwasserdiisen (29) auf den Gewisser-
grund und der Treibwasserstrom (26) durch
mindestens eine Treibwasserdise (28) auf das
Saugrohr (20) des Schleppsaugkopfes (19) ge-
richtet wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der aus den Druckwasserdisen
(29) austretende Druckwasserstrom (27) im
wesentlichen senkrecht und/oder - in Bewe-
gungsrichtung des Schleppsaugkopfes (19) ge-
sehen - im vorderen Bereich des Schleppsaug-
kopfes (19) auf den Gewdssergrund gerichtet
ist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Treibwasserstrom
(26) - in Bewegungsrichtung des Schleppsaug-
kopfes (19) betrachtet - am hinteren Ende des
Schileppsaugkopfes (19) in Richtung des Saug-
rohres (20) in den Saugbereich (31) eintritt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das Mengenver-
hdltnis vom Druckwasserstrom (27) zum Treib-
wasserstrom (26) in Abh3ngigkeit von der Ge-
wissergrundbeschaffenheit geregelt oder ge-
steuert wird.

Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Verhiltnis von Druckwasser-
strom (27) zu Treibwasserstrom (26) etwa 40 :
60 betragt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der Uber dem
Gewdssergrund liegende Saugbereich (31)
durch eine Haube (30) des Schleppsaugkopfes
(19) gegeniliber dem Umgebungswasser im
wesentlichen abgeschirmt ist, so daB die Men-
ge des Treibwasserstromes (26) und des
Druckwasserstromes (27) die Transportwasser-
menge im Saugrohr (20) darstelit.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das Wasser (25)
dem Schleppsaugkopf (19) mit einem Druck
von 3 bis 5 bar zugefiihrt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB das Wasser (25)
dem Uberlaufwasser im Laderaum (11) zumin-
dest teilweise, vorzugsweise ganz entnommen
wird.
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Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Wasser (25) aus dem Lade-
raum (11) Uber einen vorzugsweise zentralen
Absaugschacht (15) entnommen oder abge-
saugt wird.

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Absaugschacht (15) sowohl
zum Leeren des Laderaumes (11) beim Ablas-
sen des flieBfahig gemachten Feststoff-Was-
serGemisches als auch zur Entnahme von
Uberlaufwasser (Wasser 25) beim Beladen be-
nutzt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Transport-
wassermenge im Saugrohr (20) etwa gleich
groB der Feststoffmenge ist.

Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens
nach einem der Ansprliche 1 bis 11, mit min-
destens einem direkt zu einem Laderaum (11)
oder Uber einen Schiittkasten (12) fiihrenden
Schileppsaugkopf (19) mit einer Druck- und ei-
ner Saugleitung, wobei die Druckleitung (18)
mit einer oder mehreren im Bereich der vorde-
ren Kante angeordneten Druckwasserdiise(n)
(29) in Verbindung steht, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Druck-leitung (18) in zwei
Teilleitungen (181, 182) miindet, von denen die
erste (181) zu den Druckwasserdisen (29) an
der vorderen Kante und die zweite (182) zu
mindestens einer Treibwasserdiise (28) an der
hinteren Kante flihrt.

Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Disen und/oder Teillei-
tungsdurchlaBquerschnitte verstellbar sind, vor-
zugsweise hydraulisch.

Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, daB die Druckwasser-
disen (29) - in Bewegungsrichtung des
Schleppsaugkopfes (19) gesehen - im vorde-
ren Bereich des Schleppsaugkopfes (19) ange-
ordnet und auf den Gewi&ssergrund gerichtet
sind, wihrend die Treibwasserdiisen (28) - in
Bewegungsrichtung des Schleppsaugkopfes
(19) gesehen - im hinteren Bereich des
Schileppsaugkopfes (19) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daB die Druck-
wasserdisen (29) an der vorderen Kante
und/oder die Treibwasserdiisen (28) in einer
Reihe nebeneinanderliegend angeordnet sind.
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Vorrichtung nach einem der Anspriiche 12 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB die Austritts-
6ffnungen der Treibwasserdiisen (28) in Rich-
tung des Saugrohres (20) gerichtet sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 12 bis
16, dadurch gekennzeichnet, daB der Schlepp-
saugkopf (19) von einer um eine horizontale
Achse schwenkbaren Haube (30) abgedeckt
wird, deren seitliche und hintere Auflagekante
im wesentlichen spaltfrei auf dem Gewisser-
grund aufliegt.

Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Haube (30) mehrteilig
ausgeflihrt ist und schwenkbare oder heb- und
senkbare Teilwdnde zur Anpassung an Gewds-
sergrundunebenheiten aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 12 bis
18, dadurch gekennzeichnet, daB die Drucklei-
tung (18) mit einem Absaugschacht (15) des
Laderaumes (11) verbunden ist.

Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Absaugschacht (15) ein
zentraler Schacht ist, der etwa in der Mitte des
Laderaumes (11) liegt.

Vorrichtung nach Anspruch 19 oder 20, da-
durch gekennzeichnet, daB das Saugrohr (20)
die Feststoff-Wasser-Suspension in zwei an
den Laderaumstirnseiten angeordnete Schiitt-
kdsten (12) fdrdert.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 18 bis
21, dadurch gekennzeichnet, daB der zentrale
Absaugschacht (15) Uber in der HShe verstell-
bare Uberlaufeinrichtungen verfiigt, die vor-
zugsweise als Ringwehre ausgebildet sind.



EP 0 668 406 A1

_IF N[Lu t._jbfj A
©O:= A al £z 6l
I [N 8
[ 7 .
ol e\ K s\ 1l g AUE







EP 0 668 406 A1

.E’

<—-BERBARBAARAR

S o Ml il allfil
L1




EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 1673

Kategorie Kennzeichnung des Dokun!ents mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
D,Y |DE-A-24 48 308 (BOS KALIS WESTMINSTER 1-4,6,8, E02F3/92
GROUP N.V.) 12,14, EO2F7/04
16-18
A * das ganze Dokument * 9-11,19
Y GB-A-318 355 (F.L. WARD) 1-3,6,8,
12,14,
16-18
A * Seite 1, Zeile 79 - Seite 2, Zeile 14 * [13,15
* Abbildungen 1,2 *
Y US-A-4 760 656 (ESAT) 1,4,12
* Spalte 4, Zeile 37 - Zeile 62 *
* Spalte 5, Zeile 17 - Zeile 25 *
* Abbildungen *
A US-A-2 125 740 (W.H. SCHACHT) 1,12
* Abbildungen *
A NAVY TECHNICAL DISCLOSURE BULLETIN, 1,12
Bd. 4,Nr. 4, April 1979 ARLINGTON US, SARECS{%%%%{I!EE%IECI 6
Seiten 37-39, -
C. SMITH AND J. MITTLEMAN ‘'diver's EO2F
excavating device'
* das ganze Dokument *
D,A |DE-A-14 84 812 (WITT) 2,3,6,
13-18
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenhericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Prtifer
DEN HAAG 23.Mai 1995 Estrela y Calpe, J

wO» =X

T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L
: technologischer Hintergrund
+ nichtschriftliche Offenbarung &
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

: 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist

: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

